
Hoffnungen auf Canberra 1991
-  S

VON HEMPEL

DIe bevorstehende Vollversammlung der Mıtgliıedskirchen des ume-
nıschen Rates der Kırchen Februar 991 Canberra/Australien hat S
ersten Mal ihr Hauptthema AaUus dem Glaubensartikel gewählt Der He1-
lıge Ge1lst wırd den Mittelpunkt gerückt ‚„„Komm eilıger Gelst

dıie Schöpfung!“‘ Jesus T1SLIUS bısher Zentrum er D1IS-
herigen Vollversammlungsthemen wırd ema nıcht ausdrücklich
erwähnt aIiur aber neben dem eılıgen Gelst die chöpfung Gottes, und
ZWal die also die Erde zumındest auf die alle Menschen alternatiıvlos
ANgZECWIECSCH Sınd

uberdem 1st bemerkenswert daß das ema Von Canberrra C6
Gebetsanrufun des eılıgen Gelstes darstellt und ihr Inhalt die Bıtte
SCINCINSAME Erneuerung AaUus dem Gelst Jesu Christı ausspricht

Das es WIC der gegenwartıge Zentralausschu dıe Weltsituation
un: ihr die Lage und den Auftrag der Christenheit erlebt und deutet

Nämlıich An klaren nalysen und gründlıchen Prognosen hat c der
Arbeit der Kommıssionen und Ausschüsse und der weltweıten agungen
den Berichten des Generalsekretärs und des Moderators un: den Verlaut-
barungen des Zentralausschusses nıcht gefehlt Die der theologischen
tudien und praktisc?egiAktivitäten des ORK ist sehr groß uch hat 65 111e

WIC manche ußenstehende gelegentlich besorgt ute LO1-
chen gottesdienstlichen Basıs eingehendem Bıbelstudium überhaupt
lebendiger christliıcher Spirıtualität gemangelt Und dennoch 1s5sen alle,
die ber re hinweg dankbar un ENSIV Ökumenischen Rat mıtgear-
beıtet en daß die SCH!  CH Sorgen und TODIeme der Weltchristen-
eıt ja der Menschheıit 1Insgesamt vielleicht umgeschichtet aber nıcht
wesentlich verringert und daß die jJeweıls spezlellen Ööte der Jeılregionen
oft 1Ur gelindert aber nıcht WITKI1IC überwunden werden konnten

Das zehrt den Kräften des KöÖrpers und der eele Woran 1eg 6S daß
das überzeugend Notwendige das einleuchtend Christliche un zweıfelsfrei
Engaglerte letztlich auswelsbar Posiıtives erreicht? Ja, leg
das?

Der Lutheraner Adus dem europäılschen Kulturraumg der Antwort
Es 1eg „dem“ Menschen uns Menschen; ‚„‚krummes Holz‘“‘ 1ST das
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Materıal, AUus dem WIT emacht sind; Sünder sSınd WIT, auf das eigene Wohl
und dıe eigene aCcC bedacht wıder en erstan! und TOLZ unNnscIceI

großen, en orte Lagaus tagemın. Es Ist schwer, die Welt verbessern.
Sollen, dürfen WIT resignıeren?

Das ema VO  $ Canberra stÖößt VOI ZUH.: Zuversicht des auDbens, ohne
seiıne Nüchternheit aufzugeben: ‚„„Der Gelst unNnserer Schwac  eıt
auf 6 (Röm 8,26) Wır bıtten dıe Erneuerung uUuNnscICsSs ens Ürec
den eılızgen Geist! Wır bıtten um dıe Erneuerung uUuNsSeICcs Verhältnisses
anderen Menschen, den Tieren,; den Pflanzen, den ‚toten  6 Dıngen, die
die Erde bılden, iıhren Kräften! Wır ehen; dal der Gelst der 1ebe, der
Dankbarkeıt, der Umkehr die uCcC ach Reichtum und aCcC überwiındet.
Wır bıtten, dal3 das uns und uns und Urc uns für andere
geschieht! Wır wollen dıe Bıtte solche Erneuerung uUuNseICSs ens und
unNnseTeTr Gemeinschaft dıe Stelle setzen VOI uUunNnseTIe nalysen und
Aktıvıtäten, VOI uUunNnseIe theologischen und sozlıalethischen Entwürfe: Ja
die er Stelle In unNnseren Gottesdiensten. Wırd Gott erhören?

Da/3 6S in Canberra geschıieht, ist die große offnung für Canberra
1991

11

1Ne andere offnung für Canberra ist dıie offnung auf eine MFC Got-
tes Gelst gewirkte, aufrıc  ige und prägende Gemeinschaft der Delegierten
untereinander und mıt den australıschen Kirchen

Diıese offnung annn als eine naheliegende und natürliche nıcht der
Rede wert erscheıinen. anche Krıtiker ökumenischer Großversammlun-
gen beziehen sıch auf deren ‚„‚kommunıikatıven Freudenrausch‘‘, der nıchts
Dauerhaftes bewirken veErmag und deshalb dıe en Kosten internatıo-
naler agungen nıcht rechtfertigt. Siıcherlich, dıie Gefahr einer ZWI1-
schen ökumenischen Begegnungen und Verhaltensweisen 1im Alltag
Hause besteht

Gemeınnt ist Jetzt aber jenes under ökumenischer Arbeıt, daß Men-
schen, die sich nıe gesehen aben, dıe aus verschledenen christliıchen
Tradıtiıonen und Kulturen mıiıt verschledenen Schıicksalen und prachen,
überdies AUsS$s verschiıedenen, womöglıch gegnerischen polıtıschen Verhältnis-
SCHI1 kommen, 1m gemeınsamen Gottesdienst und bel der gemeinsamen
Arbeıt sich als Christen erkennen und bejahen und ohne jede Ötiıgung Ver-
{rauen zueiınander fassen. Das ist ebenso Kostbares W1e Reales
geistlicher Erfahrung, ja eine unvergeßliche Erfüllung des Bemühens
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siıchtbare Eıinheıt, die den Grundlagen der Arbeıt des Ökumenischen
ates gehört.

In persönlıcher WeIise möchte ich bekräftigen, welche Ermutigung und
ärkung CS für uns Delegierte aus einem sozlalıstiıschen und überdies och
deutschen Land oft bedeutet hat, daß WIT In der ökumeniıschen
Gemeininschaft ohne Mißtrauen empfangen, ja gelegentlich erwartungsvoll
In Pflichtgwurden. Darüber hınaus: Wenn ich ach angJäh-
riger Miıtarbeıit in der ÖOkumene ınfach und realıstisch WIEe möglıich

versuche, WOr1ın der Wert dieser Miıtarbeit rückblickend besteht, muß
ich Es sınd die Menschen, eıne ange el VON unterschiedlichen
Chrısten Aaus verschledenen Regionen der Erde, dıe sıch tief ın das eigene
esen und Wandern hineingemischt aben, unvergeßlıch, ermutigend,
bereichern: und verändernd hne jeden Druck! Gew1ssermaßen Wenn
CS, da CS, solange 65 solche, diese Chrısten rund dıe Erde g1bt, können
WIT kräftiger ho{ffen, daß (jottes rettende Stimme nıcht verstummt In der
siıch selbst bedrohenden Menschheit

Dal} solche Begegnung und Gemeinscha 1mM eılıgen Geilst auch In Can-
berra NEeu beginnen möÖge, ist dıe offnung und das

111

Der drıtte un umfaßt für mich besonders Wiıchtiges: Ich habe
dıe offnung, da/l} ıIn Canberra dıie weltweıten sozlalen robleme, dıe
Gegensätze zwischen Imen und Reichen, dem en und dem Norden,
uns aufs CHC nahegebracht und der Mut, dagegen anzugehen, gestärkt
wırd.

Die Tatsache dieser unendlıch spannungsreichen Gegensätze ist allgemein
bekannt Informationen ber zerstörerische Sachverhalt und Prozesse und
ber ihre antımenschlichen, irreversıbel destruktiven Auswirkungen gehö-
ITecn heute ZU normalen Wiıssen vieler Menschen. (Gjeändert hat sich
dadurch aber nıcht vliel. Es g1ibt viele Hılfsorganıisationen unterschied-
lıcher erkunft, dıe weltweıt das en der Armen äandern sıch be-
mühen. Diıe entsprechenden l1enste des ÖRK, der konfessionellen
Weltbünde, kirc  iıcher Grupplerungen sind aktıv el Es g1bt 1m Bereich
des ORK des weıteren seıt Jahren Theoriearbeıt mıt Sachkompetenz, das
Votieren für eine CC Weltwirtschaftsordnung, dıe Thematisierung der
üd-Nord-Probleme auf vielen ökumeniıschen agungen: dıie Armen sınd
armn, dıe Reichen reich gebliıeben. Daß das unersättliche Streben ach VCI-
mehrtem Besıtz und Reichtum auch dıe Erde und ihre Ressourcen In nıcht
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mehr heilender Weise überfordert, ja schädigt, en WIT auch oft und
eutlic gesagt bekommen. Entsprechendes gilt für dıe globalen
Schäden Uurc belastende Industrieemissionen. ber diese sulzıdalen Prak-
t1ken gehen 1m wesentlichen unverändert weıter.

Was ist das nur? Dıie Vernunft sieht überraschend klar, aber .‚der Rest‘‘
des Menschen richtet sıch nıiıcht ach ihr. Es scheıint S als ob Geld, Besıitz,
Reichtum In ihrer Bedeutung bıslang unterschätzte, tatsächlıc aber dıe
zwiespältige Art VOoON uns Menschen bis In irrationale Tiefen hıneın charak-

terisierendg: ıLiren darstellen eld und Reichtum stehen auch WECN 6S

sıch hierbel zerstörerische Ilusıionen handelt OIiIenDar für acC
und Autonomıie, und diese beiden entsprechen jedenfalls einem der rund-
bedürfnisse der Menschen. ‚„‚Grundbedürfnıs  C6 ist el allerdings recht
nobel, ja harmlos ausgedrückt; CS handelt sıch einen der Urantrıebe des
Menschen, der Urc Vernunft, gu ıllen der moralısche Appelle
aum korriglerbar ist SO entsteht der indruck, dalß erst ein Höchstmalß
akuter Gefährdung, ja real eriahrbarer Katastrophengefahr Menschen
bewegen kann, die Ausformung ihres Besitzstrebens begrenzen.

Inmitten dieser herausfordernden Sıtuation g1bt 6S zwıischen den Mıt-
gliedskırchen des ÖRK erwachsen Aaus ihrem Hören des Evangelıiums
VO kommenden Gottesreich und ihrer gemeinsamen nbetung des es
umfassenden dreieinigen Gottes den ‚„„konziliaren Weg für Gerechtigkeıit,
Frieden und Bewahrung der Schöpfung Aus kleinen nfängen hat diese
Arbeıt ber dıe Europäische Okumenische Versammlung VoNn ase (1989)
ZUT Weltkonferenz in eoOu (1990) geführt. Man kann daß ın diesen
Tei Bereichen der Gerechtigkeıt, des Friıedens den Menschen und der
Erhaltung der Schöpfung und In deren Verflochtenheit untereinander alle
TODIeme unserer Epoche konzentriert zusammengefaßt S1Ind. Wenn 65 in
uNnseIeI rational geprägten Kultur denn WI1e eine ZU eilswıllien
ottes passende ‚„„Vision““ g1bt, ann en WIT S1€e In der ichtung dieser
Trilas suchen. Gott, der Gerechtigkeıit ist und Ss1e seinem schenkt,
will, daß In ihm Gerechtigkeıt herrscht; CI, der in Christus mıt den Men-
schen Frieden emacht hat, will, daß s1e äaußeren und inneren Frieden
untereinander anstreben; und CI, der chöpfer er inge, will, daß die
Menschen, selbst Krönung er Schöpfung, dıe Schöpfung eHTIUFC  1g
erhalten. Dıie Weltkonfiferenz VON eou hat beıdes ezelgt: Wiıe unmiıttelbar
diese re1ı TIThemen die Schmerzstellen der Menschheıt und uUNseIC

edronte Gemeinschaft untereinander rühren und daß dennoch geme1n-
Same Verpflichtungen ZUT inderung der Nöte ber bleibende Spannungen
hinweg möglıch sind.
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Allerdings annn und muß INan jer auch Iragen: Was wırd sıch 1m
Ge{iolge dieser konziliaren ewegung WITKIIC substantıell bessern? Ja, WCI

we1ß das schon? Skeps1s l1eg ahe ber WE eın Handlungsfeld AUus dem
oren des Evangelıums erwachsen ist und WCeNnN 6S tatsächlıc dıe unleug-
baren Lebensvoraussetzungen aller Menschen e{rı  9 ann relatıviert sıch
die skeptische Rückfrage ach dem Effekt zugunsten der Überzeugung: Es
„muß se1in‘®“®, ob 6S gelingt oder nıcht

Es erscheıint mır verheißungsvoll, daß das ema VON Canberra mıiıt Se1-
NeTr bıttenden nrufung des eiligen Geilstes den Versammelten nahelegt,
dıe Quelle der ra suchen. Das wird ohne Stille, Umkehr und Erschüt-
terung nıcht abgehen. Möge olcher Ge1lst ottes den Delegierten der 'oll-
versammlung gegeben werden.

Dıe Delegierten des ‚„‚Bundes Evangelischer Kirchen‘‘ 1m Ööstlıchen Teıl
Deutschlands (bısher DDR) kommen ach Australıen Aaus u schon
Monate andauernden, tıefgreifenden und dramatıschen Wandlungen der
eigenen polıtıschen, gesellschaftlichen, wirtschaftliıchen un:! auch iırch-
lıchen Sıtuation. Der bısherige, staatlıch hart gesteuerte Sozlalısmus in der
DD  7 ist zusammengebrochen; dıe GE Zukunft ın einem geeinigten
Deutschlan ist voller Herausforderungen und Ungewißheıiten. Dıie
Delegierten Aaus den Kırchen der 1m Februar 1991 nıcht mehr bestehenden
DDR werden sich In der Vollversammlung hoffentlic unverzag(l, aber
vermutlich mıt mehr Fragen als Antworten oder gal Konzeptionen
bewegen

Was en WIT diesmal SOZUSaSCH „„1M Gepäck‘“‘? Was können WIT
auf den 1SC der Welt-Gemeinscha: legen? Dıie Antworten werden welıfel-
10s ach er Geschlecht, Erlebnıishintergrund verschıeden ausfallen

Aus meiner 1C sınd WIT Chrısten AaUus den Kırchen Ostdeutschlands ZUT

eıt auf eine nüchtern-reale, umfassende und unerbittliıche Weıise konfron-
tıert mıiıt der Schwac  eıt und Unvollkommenheıt, ‚„des  C6 Menschen, und
ZWal miıt der eigenen Schwac  eıt und Unvollkommenheit mıiıt der der ande-
ICI Menschen, der poOolıtıschen Systeme und auch der verfaßten Kırche(n)
uUuNseTesS Landes Das bedeutet aber keineswegs, daß WIT ‚„„zerstört‘‘ waren
der In düsteren Selbstbespiegelungen erstickten. Wır eben, WIT en
Kräfte und schauen uns In der Sıtuation. Dennoch 7z. B

Das sozlalıistische Staatswesen, das den Bürgern sozlale Gerechtigkeıt
und Sıcherheıit, Geborgenheıit und Freiheit zugesichert hatte, ist Urc
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das Zusammentreffen vieler verschıedener polıtischer und wirtschaftlıcher
Umstände, nıcht zuletzt Urc das Volk der sozlalıstıschen DDR
Ende Die absolute enrheı der Bürger, auch der Christen, ist damıiıt tief
einverstanden. Rückblicken können WIT theologisc gesprochen ler-
NCIL, daß 11a nıcht einmal das Wohl (geschweige denn das £1 der Men-
schen MHrCc staatlıche aCcC und urc (Gesetze erreichen kann, w1e CS der
sogenannte ‚„„real ex1istierende Sozlalısmus‘®‘ versuchte. a und Gesetz
erreichen allenfalls den Anscheın der Gerechtigkeıt und des Friıedens, der
aber ZUT erfTahrbaren ealta In wachsendem Gegensatz steht Wenn das

ist Was wırd ann aber Aaus der Gerechtigkeıit unter den Menschen,
AUS$s ihrer gleichen urde, Aaus dem Frieden? Wır brauchen all das sehr, und
WIT brauchen 6S schon Jetzt en ÜC auf der Erde Wıe soll 6S aber gelın-
SCH, mehr Gerechtigkeıit, mehr Friıeden, mehr Tra für die Schöpfung,
WEeNN 6S UuUrc aCcC und Gesetz nıcht erreicht wıird? Wıe soll 6S VOI em
1m Weltmalista vorangehen, WeNnN 6S schon In den eigenen überschaubaren
Verhältnıissen mißlungen ist? ‚„Der Gelst uUuNnseTeTr Schwac  el Qaif.“
(Röm 8,26); CT SEeT7! das Geschwisterpaar VO  — Kontemplatıon und amp
ne menschliche Macht) immer LICUH auf den Weg und 1n ewegung,
das Öögliıche unresigniert tun Das hat mıiıt dem ema der kommenden
Vollversammlung tiun

Die Vereinigung Ostdeutschlands mıt der Bundesrepublık steht unmıiıttel-
bar bevor. uch 1eT gilt Sie wiıird VON der großen enNnrnNer der Bürger (Ost-
deutschlands bejaht und gewünscht, auch VON vielen Christen. Wır erhof-
fen uns mehr Wohlstand und Freıiheıit, VOTI em dieses beides Wenn WIT uns

selbst krıtisch beurteıllen, mMUussen WIT zugeben: Sehr viel mehr oder anderes
rhofft sıch dıe enrnet der Bürger ZUT eıt niıcht ber das muß und wırd
sıch reiben mıt der Gerechtigkeıit, dıe 1mM konziliaren Prozel} erster Stelle
steht Je mehr uns das gelingt mıt dem ‚„„‚mehr Wohlstand und mehr Tre1-
heit‘ desto mehr wırd 6S sıch reiben mıt der Gerechtigkeıt unfer den Völ-
kern, vielleicht uns selbst SO sind WIT freı und entlastet und
doch schon auf dem Weg Bedrohung der Gerechtigkeıit. Wiıe WCCI -

den In Canberra ohl Delegierte aus der sogenannten ‚„„Dritten elt*‘ auf
uns Chrısten AaUus der ehemalıgen DDR i1cken Aus anderen Oosteuropäl-
schen Ländern empfangen WITF schon Jetzt gelegentlich Signale WIE Ihr ()st-
deutschen se1d natürlıiıch wleder dıe Privilegierten mıt den westdeutschen
Sponsoren. So ist das; 658 darf uns nıcht wundern. Nun können WIT
heute mıt Fug und ec och ist 6S überhaupt nıcht sowelılt mıt
‚‚mehr Wohlstand und Freiheıit‘“‘ un  N och sınd WIT kräftig auf der

unterwegs ın Arbeıtslosigkeıt, Eıgentumsprobleme, OIIenDar WCI -

394



denden Verfall, Geldknappheıit, schwer durchschaubare Sachzwänge hıneın,
also ‚„„1mM Moment‘‘ mıt Problemen reichlich versehen. erden WIT die
Erfahrungen, dıe WIT Jjetzt machen müssen, uns heranlassen und uns
bewahren? erden WIT s1e möglıchst rasch wegdrängen? Ich glaube, die
Kräfte göttlicher Erneuerung kann NUur empfangen, WeCTI real daran leiıden
hatte, W1e schwer 6S Ist, die Menschen

Schlıeßlic Dıiıe Kırchen ıIn der DDR en ein1ges azu beigetragen, daß
das Volk der DD  z protestieren konnte. Das stimmt. ber 6S Ja auch
nıcht alle VON uns, nıcht einmal sehr viele In der Kırche, die sich engagler-
ten, eher Chrısten an! Die Kırche als (jJanzes hat nıcht viel run
SICH selbst rühmen, ohl aber ihre Segnung und Bewahrung Urc ott
Wır sınd ber das Mal} uUuNnserer Erleuchtung und spırıtuellen Ta hınaus
geleıtet worden;: das ist 6S Wır nıcht felg, aber auch nıcht heroisch,
vielmehr irgendetwas dazwischen. Der Erfolg War nıcht ınfach das esul-
tat UuUlsScICeI emühungen, aber C} ist dennoch gekommen. Das ist ULlSCIC

Erfahrung, dıe WIT mıiıt uns tragen. uch S1e hat mıt dem Gebetsruf der al
versammlung Erneuerung Urc CGjottes Gelst iu  s Gott treıbt seine
j1ele nıcht ohne dıe Menschen, aber zugleıc 1ın SOUVveraner Freiheit
VO  —_ iıhrem unvollkommenen Iun Wenn diese Erfahrung nıcht degeneriert

einem angebliıchen SPHNZID: des Handeln Gottes, sondern UNsSCIC epDen-
dige Erfahrung bleıbt, ist S1e sehr wichtig erden WIT S1e In Canberra VOCI-
mıiıtteln können?

Was wartien WIT Aaus den Kırchen Ostdeutschlands künftig VO
Ökumenischen Rat, VOIl seiner entrale ıIn GenTfi, VO Stab, VO General-
sekretär?

Zuerst: Akzeptanz. Das el daß S1e auch uns einladen und liImmer NEeu
hineinnehmen in die Anbetungs-, ZeugnI1Ss-, Konflı  gemeinschaft der
Weltchristenheit Dal s1e uns also leibhaftig zusammenführen mıt den
Schwestern und Brüdern Aaus den anderen Regionen der Erde, Von denen WIT
on 1Ur Uurc die edien erfahren. Wır erbitten, daß Sdie Genfter*‘ uns
Aaus ihrer Erfahrung und ıhrem Überblick den Horizont weıten, unNnseIicnh
1e auf die Brennpunkte un ıntergründe richten un W möglıch

dıe Lage deuten. Wır hoffen, daß 6S ihnen WI1Ie oft geschehen
gelingt, ihre Botschaft daß WIT selber oft ın eigenen Proble-
INenNn efangen S1e verstehen und uns nıcht ausgegliedert tfühlen Bislang
ist gerade diese Erwartung ohne jeden 7Zweifel rfüllt worden, waren
WIT nıcht gEIN dabeigeblieben
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Die 7zwelte Erwartung: Kritischer Dialog. Wır ollten eingestehen: Krit1i-
siertwerden ist selten angenehm. Dennoch gehört Kritisiıertwerden
authentischer, gesunder Gemeinschaft. Die Reibungspunkte ergeben sıch
1m intensiven Zusammenarbeıten VO  — selbst Oft oder ange lassen sıch
on nicht überbrücken Die Begegnung miıt anders geprägten und
geführten Christen bei gleichzeıltiger gemeinsamer Glaubensgrundlage ist
eıne gute Basıs, sich krıtisch efragen. Das Adart: auch der Stab, das
sollte auch der Generalsekretär, WECNN GE Fragwürdiges sıeht; S1e WeEI -

den gehört werden.
Schließlic Präsenz. Die Erfahrung zeigt eindeutig: Der persönliche

Besuch VOT Ort, in der einzelnen Region ist für Besuchte und Besuchende
VO  e} einem Erkenntniswert, der urc Berichte anderer oder Urc Lıteratur
nıcht aufzuwlegen ist TeCIHC die Erde ist groß, Krisenstellen g1bt CS

und dıe personellen Kräfte sSiınd begrenzt, Git auch die Finanzen. Die realı-
s1ierbaren Besuche be1l Mitgliedskırchen werden hınter den Wünschen
zurückbleiben Dennoch, S1e sınd en starkes Instrument ZUT Förderung der
sichtbaren Eıinheit und des glaubwürdigen Zeugn1sses der Kırchen, W1e sS1e
das Statut des ORK eıben es 1ele werden sich meınem ank für
mıiıterlebte Basısbesuche anschließen!

Der konzıllare Prozeß, der ORK und
dıe Zukunft der ökumeniıschen ewegung

VON JANICE LOVE

Überall 1ın der Welt sınd ökumeniısch Engagıierte damıt beschäftigt, dıe
Ereign1isse bel der Weltversammlung für Gerechtigkeıt, Friıeden und ewah-
rTung der Schöpfung, die in eoOu. 1m März dieses Jahres stattfand, inter-
pretieren un:! klären Die Berichte VONn Pressevertretern und Teilnehmern
schwanken zwıschen der Feststellung eines Fehlschlages (vornehmlıch In
Europa) und wesentlich günstigeren Reaktiıonen mıt einer großen Band-
breıite VonNn solchen, dıe eıne gewlsse Skepsis ZU USAruC bringen, bis
euphorischen Einschätzungen. Wahrscheinlich werden diese verschiedenen
Interpretationen darum wetteıfern, dıie Reaktıon der Vollversammlung
des Okumenischen Rates der Kırchen auf den konzılıaren Prozel} un:! seine
weıtere Entwicklung oder deren Verhinderung beeinflussen. Ich selbst
o  © in diesem Aufsatz eiıne wohlwollende, WECNNn auch krıtische Bestands-
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